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Als Beitrag zur Umsetzung der Hessischen Biodiversi-
tätsstrategie wurde im Auftrag der Staatlichen Vogel-
schutzwarte für Hessen, Rheinland-Pfalz und das 
Saarland das vorliegende Maßnahmenblatt erstellt. 
 

Brütender Haubentaucher (Podiceps cristatus) (Foto: M. 
Sommerhage) 
 
Habitatansprüche: 
 
Der Haubentaucher brütet auf größeren, stehenden 
Gewässern mit Schilfgürtel insbesondere im Flach-
land. Er benötigt fischreiche Gewässer, die mindes-
tens einen Hektar groß sind. In aller Regel besiedelt 
er Gewässer, die mindestens 5 ha groß sind. An oli-
gotrophen und mesotrophen Gewässern fehlt der 
Haubentaucher in der Regel. Neben einer offenen 
Wasserfläche muss das Gewässer einen Röhrichtgür-
tel von mehreren Metern und ins Wasser ragende Ge-
büsche aufweisen, um den Nestbau zu ermöglichen. 
Im Winterhalbjahr sind sie auch auf Gewässern ohne 
Wasserpflanzen anzutreffen, sofern diese reich an Fi-
schen sind. Während des Zuges nutzen sie vorzugs-
weise offene Binnenseen und Flussläufe. Wichtigstes 
Überwinterungsgebiet der Art ist das Ederseegebiet 
mit zum Teil über 400 anwesenden Haubentauchern. 
 
 
Vorkommen in Hessen: 
 
Die Art ist gemäß der aktuellen Roten Liste für Hessen 
(VSW & HGON 2014) nicht vom Aussterben bedroht. 
400 – 600 Paare brüten im Bundesland. Es ist von ei-
nem stabilen Erhaltungszustand auszugehen (VSW 
2014). 
 
 

 
 
 

                                                 
Haubentaucher brüten an größeren Gewässern aller 
Art und sind vor diesem Hintergrund in Still- und Sei-
tengewässern größerer Flussauen anzutreffen, z. B. 
im Bereich des nordhessischen Edersees und der 
Eder. Hier wird auch der größte Brutbestand mit bis 
zu 50 Paaren erreicht. Weitere wichtige Brutgebiete 
befinden sich im Hessischen Ried, der Lahnaue zwi-
schen Atzbach und Gießen, der Fuldaaue bei Kas-
sel, der Aartalsperre sowie an Diemel- und Twis-
tesee. 
 
Bis in die 1970er Jahre gab es insbesondere wegen 
der Jagd und schlechter Wasserqualität von Gewäs-
sern nur rund 50 Paare. Seitdem hat sich der Be-
stand in erster Linie durch Schutzmaßnahmen sowie 
eine bessere Nahrungsverfügbarkeit erholt und das 
Verbreitungsgebiet innerhalb Hessens vergrößert. 

 
Verbreitung des Haubentauchers in Hessen (Quelle: 
STÜBING u. a., 2010: Vögel in Hessen) 
 
 

Gefährdungsursachen: 
 
Zu den Faktoren, die zu lokalen Bestandsabnahmen 
führen, zählen: 

 Störung brütender oder rastender Vögel 
durch Sportangler und Wassersportler 
(Surfer, Segler, Motorboote) 

 verringertes Nahrungsangebot durch zu 
starke Gewässerbelastung 

 



 
 

 Anreicherung von Pestiziden und anderen 
Umweltchemikalien in der Nahrung 

 mögliche Einführung einer Jagdzeit, da die 
Art, wie der Graureiher und alle Entenvögel, 
immer noch dem Jagdrecht unterliegt 

 ein großflächiger Röhrichtrückgang durch 
übermäßige Nährstoffanreicherung führt zu 
Problemen beim Nachwachsen des 
Wasserschilfs 

 Wasserstandschwankungen zur Brutzeit 
(Verlust der Schwimmnester) 

 Wassertrübung (z. B. durch 
Verschmutzungen) und somit Behinderung 
des Sichtjägers 

 Rückgang der Unterwasservegetation 
(Fischlaichplätze) 

 illegale Verfolgung durch Angler und Fischer 
 zurück gelassene Angelhaken, Fischreusen 

und Fischernetze. 
 

 

 
Ober-Mooser Teich (Foto: Maik Sommerhage) 

 
 

Maßnahmenvorschläge: 
 
Untersuchungen in Bayern ergaben, dass an Bagger-
seen, welche aus Naturschutzgründen für eine Frei-
zeitnutzung gesperrt waren, der Bruterfolg doppelt so 
groß war wie an Seen mit Freizeitnutzung. An gesperr-
ten Seen wurden pro Brutpaar durchschnittlich 1,8 
Jungvögel flügge, während es mit Freizeitnutzung 
durch Menschen durchschnittlich nur 0,9 flügge Jung-
vögel waren. Störungsfreie Baggerseen werden zu-
dem doppelt so häufig zum Brüten genutzt wie solche 
mit menschlicher Nutzung. Vor diesem Hintergrund 
muss darauf eingewirkt werden, zumindest in den 
Schutzgebieten (wie dem Ederseeufer bei Herzhau-
sen), dass eine Freizeitnutzung während der Brutper-
iode nicht mehr stattfindet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Maßnahmen, von denen die Art in erster Linie profi-
tiert, sind: 

 Sicherung eines ausreichenden Wasser-
standes an den Brutgewässern zur Brutzeit  

 Vermeidung von Störungen brütender oder 
rastender Vögel durch Sportangler und 
Wassersportler (Surfer, Segler, Motor-
boote) u. a. durch Besucherlenkungsmaß-
nahmen 

 Verbesserung des Nahrungsangebots pri-
mär durch Verbesserungen der Wasser-
qualität 

 Verzicht auf Wasserstandsschwankungen 
zur Brutzeit 

 Erhaltung von natürlichen Fischlaichhabita-
ten 

 Entwicklung von Röhricht durch Verminde-
rung der Nährstoffanreicherung in die Ge-
wässer 

 Verringerung von Pestiziden und anderen 
Umweltchemikalien in der Nahrung 

 Schaffung von Schwimminseln. 
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